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Deutsche Bundesstaaten
Preußen . Berlin . Den verschiedenen preußischen Judengemeinden , die

sich an den Kaiser von Rußland mit Bittschriften zu Gunsten ihrer von den

Gränzorte » in daS Innere der Gouvernemente verwiesenen polnischen Glaubens -
Genossen gewandt hatten , ist kürzlich angezeigt Horden , daß Se . kaiserl . Maj .
diese Bittschriften höchst mißfällig ausgenommen habe . ( A. Z .)

Berlin , 25 . Nov . ES vergessen die stets zum Wohlthu « bereiten Bewoh¬
ner Berlins nicht , durch Sammlungen , Ausstellungen und Vcrloosungen für
die vielen Tausende von Armen , die bei dem Eintritt des Winter - mehr als
sonst dem Mangel und der Entbehrung bloSgestellt find , Mittel zu schaffen . Auf
diese Weise bei Zeiten für die möglichste Abhülfe zu sorgen , ist eine Tugend , die
ihren Lohn schon in sich selbst durch den Umstand findet , daß bei einem großen
Theil dieser Armen die Noth nicht Verbrechen herbeiruft , die ihren Beginn nur
zu oft im Drange deS Schicksals und in den Qualen deS Hungers , gegenüber
oder im Angesicht deS fremden UeberfluffeS und Genusses , finden , Bilder , die sich
dem Anschauenden nur zu oft in den großen Wohnplätzen vor Augen stellen , wo
Pracht , Ueberfluß und Vergnügen der Armuth , dem Mangel und dem Elend
alle Augenblicke auf den Plätzen und Straßen , wie in dem Innern der Haus¬
haltungen der Paläste und Hütten begegnen . Ohne solches gemeinschaftliches
Handeln dürfte bet allen darauf verwandten große » und beträchtlichen Summen
alle Mühewaltung der Armendirektion vergebens seyn , da rs eine unerschütter¬
liche Wahrheit bleibt , baß man vor Allem dafür sorgen muß , nicht Thränen her -
vorzurufen , um da , wo sie doch vergossen werden , Mittel genug zu haben , sie
zu trocknen .- Mehr als 10,000 notorisch Arme , die gänzlich durch körperliche
Schwäche verhindert find , ihr Brod zu erwerben , bedürfen der Unterstützung an
Nahrung und Kleidung , und an 15,000 notorisch arme Kinder genießen nach
den Angaben der betreffenden Schulbehörde den Unterricht auf Kosten der Kom¬
mune . ( F - 3 )

Freie Städte . Lübeck , 25 . Nov . Die den Truppenübungen des in
diesem Jahre bei Lüneburg versammelt gewesenen zehnten BundeSarmeekorps
bereits so vielseitig zu Theil gewordene auszeichnende Anerkennung ist auch von
Selten Oesterreichs durch eine Note deS bevollmächtigten Ministers bei den Han¬
sestädten dem hiesigen Senate zu erkennen gegeben worden . Die zu jenen
Truppenübungen abgeordneten österreichischen hohen ' Militärpersone » haben in
ihrem Berichte die das gedachte Armeekorps bildenden Truppen ohne Ausnahme
als an Ausrüstung , Einübung und moralischem Gehalt allen wesentlichen Kriegö -
Ersorderniffe « entsprechend , anerkannt und besonders hervorgehoben , daß nach
dem einstimmigen Urtheil der Kenner die Kavallerie der Hansestädte „ als eine
in jener Beziehung ausgezeichnet schöne und ausgebildete Kavallerietruppe sich
gezeigt habe . " In jener Note wird die vaterländisch « Befriedigung ouSgedrückt ,
mit welcher man in Wien die Ergebnisse deS lüneburger Lagers vernommen
habe , zugleich aber auch die Versicherung htnzugefügt , daß , wenn man einerseits
die Opfer einsehe und zu schätzen wisse , welche die am '10 . BundeSarmeekorps
theilnchmendrn Regierungen der Idee der Korpsvereinigung gebracht haben ,
man andcrerscits der Ueberzeugung lebe , daß mit diesen Opfern der große Zweck,
die Wehrkraft dieses Theiles deS nördliche » Deutschlands als wohl ausgerüstet
und rin Ganzes bildend vor der Welt bethätigt zu haben , nicht zu thcuer er¬
kauft sry . ( N . L . B .)

Hamburg , 27 . Nov . In der heutigen Versammlung E . E . RatheS ist
Hr . Joh . Ludwig Dämmert , I . U . Dr . , seit dem 5 . Sept . 1817 Mitglied deS
Senats , an die Stelle Sr . Mag «, des ausgetretenen Herrn Bürgermeisters
Schlüter , vr ., zum Bürgermeister erwählt worden . ( H . N . Z . )

Frankfurt , 1 . Dez . Im Monat November d . I . wurden auf der Taunus ,
Eisenbahn 41,051 Personen befördert . Die Geldeinnahme während dieser Zeit
betrug 21,503 fl. 31 kr .

Frankreich .
Paris , 30 . Nov . ( Korresp .) Der Fürst Polignac hat Paris , woselbst

ihm ein längerer Aufenthalt nicht gestattet worden seyn soll, verlassen , um nach
Bayern zurückzurcisen , wiewohl die Regierung ihm , weil er leidend ist, einige Tage
Aufschub gegeben hatte . — Herr v . Guernon Ranville , bekanntlich rin ehe¬
maliger Amtsgenoffe deS Fürsten v . Polignac , ist ersucht worden , einen an -
dein Aufenthaltsort zu wählen , als Paris . — Gestern Abend ist die 13 .
Jahresfeier der polnischen Revolution von den erilirten oder emigrirtcn Polen
und deren Freunden hier begangen worden , wobei Hr . Vavin , Mitglied der
Abgeordnetenkammer , den Vorsitz führte , und u . A . die HH . Vavin , Buchez ,

Flocon , Hauptredakteur der »Reform «« , Reden hielten . — Man kann sich vor¬
stellen , welchen guten Eindruck die Annäherung des neapolitanischen HofeS an
Frankreich , die sich auch so deutlich durch die dem Herzog von Aumale in Neapel
erzeigte glänzende u . herzliche Aufnahme bekundete , hier macht . — Der neapol .
Fürst Earini ist am 19 . durch Pcrpignan gekommen ; er begibt sich von Neapel
nach Madrid , um dahin die Anerkennung der Regierung der Königin Jsabella II .
abseitrn des Königs beider Sicilien zu überbringen . Fürst Earini hat früher
schon in Spanien gewohnt ; er war damals noch Herzog v . Lagrna . Er verließ
Spanien zur Zeit des Aufstandes der Granja .

Algerien . Der »Trierer Ztg . « schreibt man aus Algier : Der hiesige
preuß . Konsularagent wird seit einigen Monaten von vielen Einwanderern aus
Preußen bestürmt , die , nachdem sie sich zwei oder drei Monate in Afrika aufge¬
halten , die völlige Ueberzeugung erlangt habe », daß alle Hoffnungen und Aus ,
sichten , welche ihnen in öffentlichen Blättern vorgespicgelt wurden , unerfüllt ge ,
blieben sind . Enttäuscht , wünschen sie nichts sehnlicher , als daS ihnen früher
so angepriesene und gerühmte Land der Verheißung so bald als möglich zu ver¬
lassen und in ihr Vaterland zurückzukehren . Die französische Regierung , welche
für die Kolonisten die UeberfahrtSkosten bezahlt und denselben bei ihrer Ausschif¬
fung die Naturalverpflegung verabreicht hat , welche die in Afrika stationirte »
Truppen erhalten , gibt nicht zu , daß die Familien , welche auf Kosten der Re ,
gierung hierhergekommen sind , gleichviel , ob sie Franzosen oder Ausländer find,
wieder zurückkchren , ohne der . Kolonie Dienste geleistet zu haben . Deshalb wird
auch keinem Auswanderer die kostenfreie Rückfahrt nach Frankreich bewilligt ,
besonders wenn derselbe noch nicht lange hier ist , es scy

'
denn , daß derselbe von

einer schweren Krankheit oder von anhaltenden Fiebern , welche unter diesem
Klima nicht selten Vorkommen , befallen werde . DaS kann ich versichern , daß
diese Unglücklichen von Allem entblößt sind und sich in einem erbarmungSwer -
then Zustande befinden . Wenn auch einige der Einwanderer bei ihrer Ankunft
noch einiges Geld besäßen , so war solches doch bald ausgcgeben , denn in Algier
ist es weit theuerer , als irgendwo anders . Der größte Theil der Einwanderer
versteht es nicht , sich bei seiner Ankunft gehörig einzurichtcn , daher kommt eS
denn auch , daß , wenn diese Leute » un endlich zum Besitz der sogenannten Kon¬
zessionen gelangen , sie von allen HülfSmittcln entblößt und allein auf di« Un¬
terstützungen beschränkt sind , welche man ihnen auf kurze Zeit bewilligt . Diese
Familien find dann genöthigt , bei Privaten so lange für Taglohn zu arbeiten ,
bis sie so viel erworben haben , um die Rückfahrt und schlechte Beköstigung auf
einem Kauffahrteischiffe bezahlen zu können . Wenn sie sich nun bei dem Kon¬
sul melden , um die erforderlichen Pässe zur Rückkehr zu erhalten , so kann der¬
selbe ihnen solche auch bei dem besten Willen nicht geben , weil ihnen ihre Pa¬
piere von der stanz . Regierung bei ihrer Ankunft in Afrika abgenommen worben
find , und sie sich ohne diese nicht gehörig auSzuweisen vermögen .

Großbritannien .
Dublin , 25 . Nov . Daniel O 'Connell hat ein neues Sendschreiben an

seine Landsleute erlassen . Es ist gerichtet gegen die geheimen Verbindungen
der Kibdoamvu oder LiUzr Kmitlus , welche die Verübung der neuerdings wie¬
der häufiger werdenden meuchlerischen Ucberfällc und Gewaltthaten zur Folge
haben . O ' Eonnell eifert gegen die Verbindungen , welch « besonders von un «
lizenzirten Branntweinverkäufern i » ihrem Interesse befördert werden , und for¬
dert alle Repealer und auch die Priester auf , ihnen entgegenzuwirken . Er
schließt : »Kein Ribbonism ! Keine Billy Smiths ! Keine Freudenfruer ! Frieden ,
Ruhe und Ordnung ! und binnen eines Jahres haben wir den Repeal !« —
Nach einer neuerdings abgeschlossenen Uebereinkunft zwischen England und den
Niederlanden ist das beiderseitige Briefporto bedeutend ermäßigt worden .

ZU London , 28 . Nov . ( Korresp .) Der Herzog von Bordeaux ist in Lon¬
don eingetroffen und in dem für ihn gemietheten Hause Sir I . Shellry 's ab «
gestiegen .

— I » Liverpool haben vorige Woche bedeutende Verkäufe von einge¬
führten Lebensmitteln auS Nordamerika und Kanada , in Käse , Butter , Schin¬
ken , Speck , Pökelfleisch und Aepfeln bestehend , im Wege öffentlicher Versteige¬
rung stattgehabt und ein Ergebniß geliefert , mit welchem sowohl der Verkäufer ,als brr inländische Verbraucher zufrieden seyn konnte . Für nächste Woche ist
schon wieder eine sehr bedeutende Auktion dieser Einfuhrartikel angekündigt , und
man geht damit um , auch in der Hauptstadt derartige Versteigerungen einzu -
richten , sobald di« bestellten Vorräthe anlangrn .

Szenen aus dem Tscherkeffenkriege .
Bestrafung eines feindlichen Auls (Dorfes ) *).

Der Krieg der Russen gegen die sogenannten Tscherkeffen ( unter welchem irr -
thümlichen Namen man in Europa die sämmtliche » Völkerstämme begreift , welche
die kaukasischen Gebirgsländer bewohnen ) ist weniger ein Sroberungs - , als ein
Dertheidigungskrieg gegen die Einfälle der vielen , in Sprache und Lebensweise ganz
verschiedenen Gebirgsvölker in daS russische Gebiet diesseits des Kuban . Da die
Namen dieser einzelnen Völker für die Leser wenig Interesse haben können , so wollen
wir die in Europa übliche Bezeichnung der Tscherkeffen für alle Krieger im Kaukasus
auch hier beibehalten . Seit 45 Jahren schon ist dieser Fluß die Gränze zwischen
Rußland und einem neutralen Landstriche , der sich vom jenseitigen Ufer desselben
bis an die Berge erstreckt. Längs der ganzen Gränzlinie sind von 20 zu 20 Werst
( etwa 3 Meilen ) befestigte Kosakendörfer ( Stanizen ) errichtet worden ; zwischen die¬
sen Dörfern stehen befestigte Posten und zwischen diesen Pikete , die sich aber Nachts
in die Posten zurückziehen. Die zur Vertheidigung verfügbare bewaffnete Macht
betragt im Ganzen etwa 128,000 Mann . Schon aus diesen wenigen Andeutungen
mag man schließen , welch' eine unausgesetzte Wachsamkeit erforderlich ist , um die
friedlichen Bewohner des Landes gegen die räuberischen Einfälle der Tscherkeffen zu
schützen ; und dennoch gelingt es diesen nur zu oft , den Kuban zu überschreiten und
Gefangene zu machen oder Heerden mit sich fortzutreiben , worin sie , wie auch die
Kosaken , eine kaum glaubliche Fertigkeit erlangt haben .

Ein gewöhnliches Zeichen der Annäherung eines feindlichen StreifzugS ist die
ungewöhnliche Stille am jenseitigen Ufer des Kuban , namentlich daS Schweigen der

*) Den Erzählungen eine« russischen Augenzeugen nachgrschrieben.

s Wölfe in den dichten Waldgegenden . Kann man den Einfall selbst nicht verhin '
! dern , so ist die Aufgabe , die Feinde entweder auf russischem Gebiet zu umzingeln ,
! oder drüben zu verfolgen und von den Bergen abzuschneiden . Gelingt auch dieses

nicht , so wird eine Expedition in ihr Gebiet unternommen , um sie zu strafen . Da
die Tscherkeffen sich immer nur NachtS bewegen , so kommt es hauptsächlich darauf
an , ihre Spuren zu finden und zu verfolgen , wie bei den Jndianerkriegen im west¬
lichen Amerika . Im sandigen Ufer ist dies in der Regel nicht schwierig , dagegen
schwindet jede Spur , wo der Boden mit Gras bewachsen ist ; daher werden an
solchen Stellen Ketten von kleinen Steinen gelegt , welche die Grashalme Niederhal¬
ten ; wo diese verschoben werden , hebt sich natürlich das Gras wieder auf und be¬
weist , daß Jemand durchgegangen ist . Sehr oft gelingt eS , auf solche Weise die
Feinde zu finden und von den Bergen abzuschneiden , da ihre Pferde natürlich schonermüdet , die russischen dagegen noch ganz frisch sind . Dennoch wissen sie manchmalmit ihrer Beute in die Heimath zu entkommen , und dann , wie gesagt , ist eine rasche
Züchtigung um so nöthiger , da sie nur durch Schreck und Scheu von öfterer Wie¬
derholung solcher Raubzüge abgehalten werden können .

Eines TageS , nach einem glücklich vollführten Einfall der Feinde , gelang eS
dem General S . *) , die Gegend , aus welcher sie gekommen waren , zu erforschen.Die Wege oder Schluchten , die dahin führten , waren den Russen noch ganz unbe¬
kannt ; es fehlt indeß nie an einzelnen Tscherkeffen , die für Geld ( gewöhnlich 80
Silberrubel ) , erbötig sind , als Wegweiser zu dienen . Einen solchen schickte der
General sofort nach dem bezeichneten Orte mit einer großen silbernen Uhr und dem
Bedeuten , ven Weg bis an das feindliche Aul allein zu machen , dabei aber gerade
so zu gehen , als wenn er ein Truppenkorps führe , auch bei'm Uebergang der

*) Wohl General Saß ? Red. d. Allg . Ztg .
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— AuS Wales vernimmt man Klagen darüber , daß die zur Prüfung

der Beschwerden ernannte RegierungSkommissio » die Tage , welche sie an den

verschiedenen Orten zubringen werde , nicht zuvor öffentlich bekannt mache , so

daß viele Personen ausser Stande seyen , ihre beabsichtigten Aussagen vor

ihr abzugeben , wozu sie ohnehin meistens einen Dolmetscher , da die Kommission

kein Walisisch , und die Wales » der untern Klaffen selten Englisch verstehen

oder sprechen , nöthig hätten .

Italien
Kirchenstaat . Rom , 21 . Novbr . AuS Ancona ging die Mittheilung

hier ein , daß am 17 . d . dort 6 Unteroffiziere des LtnienmilitärS in den Kaser ,

nen auf von Bologna auS erfolgten Befehl verhaftet worden . Sic sollen Per .

bindungen mit den Ruhestörern der Legationen gehabt haben , wie sich aus dem

gegen diese eingeleiteten Prozeß ergebe . — Heute wird in Gegenwart Sr . Hei -

ligkeit des Papstes die Kongregation des heiligen RituS versammelt , um dar -

über zu entscheiden , ob der im sechzehnten Jahrhundert verstorbene Jesuit Cani -

sius , hochverdient um Erhaltung der kathol . Religio » im südlichen Deutschland ,

würdig sep , unter die Zahl der Seligen ausgenommen zu werden . Peter Ca -

nifiuS wurde 1548 von Herzog Wilhelm von Nimwegen nach Ingolstadt für

die dortige Universität berufen . Bekannt ist sein Katechismus , seine 8uwmL

ckovtr . vkrist . , sein iEinflußjjauf Ferdinand I . und seine Umformung des öster¬

reichischen Kirchen - und Schulwesens nach den Grundsätzen der Gesellschaft

Jesu . ( A. Z )

Sardinien . Von der italienischen Gränze , 24 . No » . Wie man ver¬

nimmt , ist es der sardinischen Regierung gelungen , die Banden , welche eine Zeit

lang ihr Gebiet beunruhigten , auseinander zu sprengen und , für den Augenblick

wenigstens , unschädlich zu machen . Die meisten Theilnehmer habe » entweder

daS Land verlassen oder sich in dir Gebirge zurückgezogen . Man ist indeß vor

ihrer Wiederkehr noch keineswegs gesichert . Die Versuche , Unruhe » zu errege »,

haben bisher keinen Erfolg gehabt ; trotzdem gibt eS aber doch immer noch

Manche , die Hoffnung auf einen bessern Erfolg nicht aufgebc » . Man hört be¬

haupten , daß auswärtige Einwirkung dabei im Spiele sey , und sollen mehrere

italienische Flüchtlinge Alles aufbieten , um politische Veränderungen in ihrem

Vaierlande Herbeizusuhren . Die Klügeren unter ihnen , namentlich aber die

verdiente » Gelehrten , welche sich in England und Frankreich aufhalt,n , sollen

sich übrigens thctlnahmloS verhalten . Auf der andern Seite scheint der Schleich¬

handel , der ohnehin in den meisten Gegenden eine unglaubliche Ausdehnung

genommen hat . mit den Unzufriedenen immer mehr gemeinschaftliche Sache zu

machen . Da die Schleichhändler , ( k 'rustrutori , Betrüger , genannt ) größtentheilS

Leute sind , auf denen bürgerliche Flecken haften , so drückt diese Verbindung auch

den politischen Unternehmungen in der öffentlichen Meinung einen Übeln Stem¬

pel auf . An vielen Orten ereifern sich die Geistlichen auf den Kanzeln über

daS gottlose Beginnen der Unruhestifter , gegen daS die himmlische Strafe nicht

ausbleiben werde . Die Verhaftungen dauern nicht allein in Sardinien , fon -

der » auch iy Modena und dem Kirchenstaat « noch immer fort . Man hört noch

nichts von dem Fortgang der gegen die Theilnehmer des Attentats von Bologna

eingeleiteten Untersuchung . ( K . Z . )

Niederlande .
Haag , 23 . November . Der Finanznoth deS Staats wird durch die von

der Regierung beantragten oder tbeilweise auSgeführte » Ersparnisse nicht abge -

holfen . Frühere Ausfälle im Betrage zwischen 30 und 40 Millionen bleibe »

noch zu decken, um nur die Dinge in geregeltem Laufe zu erhalten . Acht bis

zehn Millionen werden zur Sicherung der zweiten zweijährigen Finanzperiode

gefordert ; über 6 Millionen zur Deckung deS Minder vom laufenden Jahr ; min -

bestens 5 ' / , Mill . zur Deckung des Rückstandes von 1840 » . früher ; anlOMill .

zur Vernichtung der im Laufe dieses Jahres ausgegebenen Schatzscheine wegen
des Ausfalls für 1841 und 1842 . Wie können , wie werden diese 30 bis 40

Millionen aufgetrieben werden ? Dies ist die erste Frage zur Erhaltung des

StaatskrcditS . Die Durchsicht des Grundgesetzes löst sie nicht — sie hat keine

geldschaffende Zaubermacht . Zeitige Ersparnisse helfen wohl bei geordnetem

Haushalte , nicht mehr , wo es so weit wie in Niederland gekommen ist . Eine

vortheilhafte Konversion ist im gegenwärtigen Augenblick bei der bestehenden

Noth und der herrschenden Unsicherheit eine reine Unmöglichkeit . Schuldver¬

mehrung Hilst nicht , sondern vermehrt daS Nebel , beschwert die Zukunft Noch

mehr , selbst 1>te nächste Zukunst . „ Bei diesem Stand der Dinge " , sagt das

Handelsblad , „ bleibt » » s nur noch ein RettungSmittel übrig , ein kräftiges , aber

unvermeidliches : die Erhebung einer besonder » Steuer zur Deckung aller Rück¬

stände und zur Sicherung der beiden nächstfolgenden Jahre und die Vermeidung

jedes Defizits in der Zukunft .
" ( A . Z )

Oesterreichifche Monarchie .

Ungarn . PreSburg , 20 . Nov . Die Aufregung greift immer weiter

um sich. Die Ziikularsttzungen wollen kein Ende nehmen , da beinahe sämmtliche

Abgeordnete zum Spreche « vorgemerkt sind . Am 17 . Nov . hielt Bezeredy eine »

Dortrag , den er mit schwacher Stimme so lauge fortsührte , bis er förmlich in

Thränen auSbroch und von zahllosen Eljens überschüttet wurde . Bald ermannte
er sich und bemerkte , der Gedanke an das königliche Reskript habe ihn in eine

ähnliche Stimmung versetzt, wie jene Minute im Jahre 1836 , da er zum ersten
Male Kunde bekommen habe von einer königliche » Resolution , welche gegen
die Errichtung eines Polytechnikums und einer Lehrrrpräparande gerichtet war .
Die Tafel müsse wohl bei ihrem Beschlüsse fest beharren ; deiinoch sey es in Rück¬

sicht der obwaltenden Umstände das Rathsamste , eine Repräsentation an den

König zu richten , ihm die traurige Lage deS Landes an das Herz zu legen und

zu bitten , daß er sie huldvoll ändern möge . Diesem Anträge wollte die Tafel
bereits beistimmen , allein Hofrath Zsedenyi äufferte , daß cs angemessener wäre ,
die Diskussion weiter fortzusetzen , was denn auch geschah . Hertclendy , Abge¬
ordneter des torontaler KomitatS , derselbe , welchem das Land den unheilschwan -

gern Einfall des Beschlusses vom 20 . Juni verdankt , hielt noch eine sehr heftige
Rede . Sonst ereignete sich in dieser Sitzung nicht viel BemerkenswcrtheS .
Manche der gehaltenen Reden haben bereits das schickliche Maaß übersprungen ,
und eS dürste schwer seyn , in die loyale Bahn des wechselseitigen Vertrauens
wieder einzulenkcn . ( D . A . Z .)

NuHland und Pole » .
St . Petersburg , 18 . Nov . Unser heutiges Gesetzbulletin enthält die

neuen Ergänzungsartikel zu der am 24 . Dez . 1821 zwischen der preußischen
und russischen Regierung abgeschlossenen Postübereinkunft . Diese neue Ordnung
der Dinge gewährt unser 'm mit dem Ausland ? verkehrenden Publikum alle von

ihm nur zu wünschenden Bequemlichkeiten und Erleichterungen . Das hier bis¬

her so ungeheuer theuereBriefporto ist nun um mehr als die Hälfte vermindert .

Schweiz
Genf . Am 23 . Nov . hat der Stadtrath , dem Begehren der Fräulein

Rath entsprechend , den Beschluß gefaßt , es solle die ( von diesen Damen geschenkte )
Summe von 160,000 fr . Fr . , sobald es der Zustand der Finanzen erlaube , zur
Errichtung einer den Künsten und Wissenschaften gewidmeten städtischen Anstalt
verwendet werden .

Graubünden . Der „Freie Rhätier " meldet von einem Etikettcnstreit ,
der bei der Anwesenheit des NunziuS in Chur vorgekommen . Se . Erz . habe
nämlich zuerst den Besuch des kleinen Raths erwartet , da dieser aber auSgeblie ,
den , seinen Gesandtschaftssekretär , den Auditor , geschickt, worauf der kleine Rath'
diesen Besuch durch den Kanzleidirektor habe erwidern lassen , so daß jeder u « ,
mittelbare Verkehr zwischen der Nunziatur und der Regierung unterblieben und
auch auf die Feierlichkeit der Konsekration vom kleinen Rath nicht eingegangen
worden sey. Daraus läßt sich daS Jgnoriren der von einem Bisthum Chur
und St . Gallen sprechenden päpstlichen Bulle erklären . ( BaSl . Z . )

Spanien .
H - Nach den letzten Berichten von der katalonischen Gränze hält sich Fi ,

gueraS immer noch . Den 22 . machten die Aufständischen einen Ausfall unv
den 23 . einen andern in entgegengesetzter Richtung . Prim trieb übrigens diese
Ausfälle mit Leichtigkeit zurück und machte viele Gefangene ; sogar in der
Nacht schlug man sich. Die Aufständische » sind 2000 Mann stark .

Türkei und Aegypre » .
Alexandria , 6 . Nov . Mehemed Ali befindet sich fortwährend zu Kairo .

Die Angelegenheit Achmet Paschas von Sudan machte viel Redens , im

Palast beobachtete man tiefes Stillschweigen und schien die Auflehnung des¬

selben läugncn zu wollen . Um so überraschter war man , als sich die Kunde
verbreitete , Achmet sey nach kurzer Krankheit an einer Gehirnentzündung ge¬
storben . Jedermann ist überzeugt , daß ihn dieselbe Krankheit dahinrafftc , wel¬

cher im vorigen Jahr der Kapudan Pascha , der den Händen Mehemed Ali 'S

die türkische Flott « überliefert hatte , unterlag und welcher auch der Vater Realg

Bey 'S , der ehemalige Kiaja Mehemed Ali ' S , zum Opfer fiel . In einem in

Folge dieser Nachricht abgehaltencn großen Rath hat der Vtzekönig zur Er¬

setzung Achmet Pascha ' S vier Personen ernannt , deren jede ein Vtertheil der

betreffenden Provinzen erhalten soll . Manche gibt eS , die der ganzen Todes¬
nachricht wenig Glauben schenken und meinen , sie sey verbreitet worden , um
die Expedition zu verdecken, welche Mehemed Ali gegen Achmet im Schilde führe .

Abysstnien . Der reisende Naturforscher Wilhelm Schimper hat sich
nach 6jährigem Aufenthalt in Abyssinien eine merkwürdige Stellung bei ' m Für¬
sten Ubiv errungen , der ihn als einen seiner Statthalter , mit einem ansehnli¬
chen Landbezirk belehnt hat , wie eigenhändige Briefe des Reisenden aus Amba
Sea ( dem nunmehrigen Wohnort desselben ) vom 30 . Juni d . I . berichten . Ucber

seine neue Stellung schreibt er unter Andrem : „ Ich habt jetzt ein reizendes , ziemlich

großes Land zum Eigenthum , das mehrere tausend Einwohner zählt , über die

ich wie ein Rcichsgraf des Mittelalters die unabhängige Regierung führe . Ich

füge aber die Bemerkung bei , daß ich ganz arm bin , da im Land Geld fast

Flüsse u . s. w . den erforderlichen Aufenthalt zu nehmen und dann bei seiner Rück¬

kehr genau zu melden , wie vielmal der Zeiger der Uhr sich gedreht habe .
( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes
_ ( Einige Worte über Herrn Homeyer ' « Orgelkonzert .) Herr I . L . M . Homever ,

ein Hannoveraner von Geburt , gab am LS . d . M . in der evangelischen Stadtkirche ein

Orgelkonzert , wurde jedoch schon in dem zweiten Glücke durch das Aushängen eines Ven¬

tils im Hauptmanuale am Weiterspiele gehindert . Das unterbrochene Konzert wurde am

folgenden Tage fortgesetzt und mit dem Präludium einer Bach ' schen Fuge eröffnet . Das

verhältnißmäßig sehr zahlreich versammelte Publikum bestand aus einem Auditorium der

höchststehenden Norabiliiäten der Residenz un » Kenner , wie Laien vereinigten sich zu dem

einstimmigen Uriheile , daß der jugendliche Virtuose ein « bewunderungswürdige Fertigkeit
mit gründlicher Gediegenheit und großartiger Phantast « verbinde .

Vorzüglich ist der Vortrag -der Fuge von Bach , so wie das Präludium auSzuzeich -

uen . Hr . Homeyer hielt sich fern von allen ungehörigen Künsteleien und Zierrathen , und

trug dies großartige Musikstück in der ächt kirchlichen und feierlichen Haltung vor , welche

demselben nach dem Geiste des Komponisten zukommt . Herr Sieber von Dresden ver¬

herrlichte das Konzert durch t'reffliche GesangSvorträge , und ließ in der schönen Arie : „ Gott

sey mir gnädig " von Mendelssohn »ine kräftige und metallreiche Stimme vernehmen . Der¬

selbe gehört einer gasen Schule an , und berechtigt zu schönen Hoffnungen .
Zum Schluff -spielte Herr Homeyer noch eine freie Fantasie mit voller Orgel . Er

entwickelte ein , eminente Fertigkeit und Ausdauer , verbunden mit Harmoniekenntuiß , und
ein unverkennbares Talent .

Möge er indessen seiner regen Fantasie , so wie seiner technischen Fertigkeit etwas

weniger die Zügel schießen lassen , wodurch seine Orgelvorträge nur gewinnen — wie

d« seS das dritte Stück klar bewies — und nicht etwas Kiaviermäßiges annehmen werden .

Doch der Künstler zeigt sich dem Publikum gegenüber oft ganz anders , als er ist.
Wer Gelegenheit hatte , Herrn Homeyer' « Kompositionen und Vorträge

' in Privatzir «
kein zu höre», wird sicher dieser Ansicht beitreten, ohne denselben sowohl als Pianist , wie

auch als Orgelspieler des Machiavellismus oder der Charlatanerie zeihen zu wollen ,
und Herr Homeyer weiß dies vielleicht alles selbst.

Karlsruhe , I . Dezbr . 1843 . C . Gaa , Hoforganist .
Paris . Es hat Jemand berechnet , daß durchschnittlich in Paris an jedem Tage 2

Bankerotte Vorkommen , 331S Gegenstände in dem Leihhaus « versetzt , 50 Verkäufe auf
obrigkeitlichen Befehl angeftellt , 470 Krank « in den Hospitälern ausgenommen , 78 Ver¬
brechen begangen werden , 2 Personen eines gewaltsamen , 91 eines natürlichen Todes ker¬
ben und eine auf den Straßen überfahren wird . Für ihre Wohnung , Kost , Kleidung und

Abgaben zahlen die Einwohner von Paris täglich 4 Mill . Fr .
*

— Der Direktor de- Dlieutre äu K/miurse in Paris wird jetzt von der Bühnen¬

leitung sich zurückziehen , nachdem er in einem Zeitraum « von 22 Jahren durch Scribe 'S

Hülfe eine jährliche Rente von 120,000 Fr . sich erworben . Scribe hat mit seinen Thea¬

terstücken schon mehr als 1,300,000 Fr . verdient , und zwar — wie der geistreiche Ro -

queplan sagt — „ dadurch , daß er sich nie einfallen ließ , dem Publikum das Veiständniß
neuer Einfälle und origineller Gedanken zuzumuthen , sondern sich weislich darauf be¬

schränkte , nur das auf die Bühne zu bringen , was schon Jeder gelesen oder gehört

hatte ."
— Unter den Poeten Nürnberg - , welche ihre Gänsefedern zum Lobe LiSzt 'S in Be¬

wegung setzten , hadert einer mit dem Schicksal , daß er ein Mann ist und nicht — ein

Finger , ein kleiner Finger , eines jener schlanken Dinger von dem allverehrten Tonbezwin ,

ger . Einem solchen Manne wäre wirklich zu wünschen , daß er ein Finger würde , Dis
Welt hätte keinen Verlust .

BöhmischeSprüchwörter .
Zwei Leute können zugleich fingen, aber nicht zugleich sprechen .
Die weißen Haare sind die Blüthe » des Grabes .
Er hält Wort , wie ein Hund die Fasten hält .
Sprich mit dem Wolfe vom Himmel , er wird dir darum doch die Zähne weisen.
Die Welt ist für die Armen nicht da , und doch reibt sich Jeder an ihnen .
Brod in der Freiheit genossen , hat einen besseren Geschmack , als eine Torte in der

Knechtschaft.
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gar nicht vorkommt und rin fürstlicher Reichthum nur auS Waffen , Getreide
und Zuchtvieh besteht . Das letztere will ich mir nicht , wie die abysstnischen
Große » , durch Erpressungen erwerben , und Waffe » , di « mir zur Behauptung
meiner Stellung nöthig find , besitze ich noch nicht ." Seine naturhistorische
Sammlungen will Schimper in seiner neue « Lage fortsetzen , was für die Wis¬
senschaft sehr erfreulich ist. ( A . Z .)

Amerika .
West Indien . Zt Paris , 30 . Novbr . ( Korresp . ) Nachrichten vom

14 . Okt . auS Port au Prince melden , daß die französische Regierung einen
neuen Aufschub zur Entrichtung der Entschädigungsforderungen bewilligt habe ,
so daß der Staatsvertrag von 1838 erst » ach der förmlichen Wiederherstellung
der Ruhe auf der Insel sein « weitere Vollziehung erhalten dürfte . — Hayti ist
übrigens nichts weniger als ruhig ; zu Jercmte befürchteten die Bewohner Ein »
fälle von den unzufriedenen Bergbewohnern im Norden der Insel , die jene mit
Plünderung , Mord und Brand bedrohten ; den 10 . Okt . war die Furcht so
groß , daß Männer , Frauen und Kinder in Masse sich aufmachten und Boll¬
werke ' aus Sand errichteten . Bisher aber , d . h . bis auf den 14 . , war weiter
nichts vorgefallen ; doch war das KriegSgesetz verkündigt .

Baden .
Karlsruhe , 3 . Dezbr . Tagesordnung der 7 . öffentlichen Sitzung der 2 ten

Kammer auf Montag , den 4 . Dezbr . , Vormittags 9 Uhr : 1 ) Anzeige neuer
Eingaben und Motionen . 2 ) Bericht über die Wahl des Bezirks Gernsbach
und Baden . 3 ) Verstärkung der Budgetskommission .

* Karlsruhe , 3 . Drzbr . Bei der mit der badischen allgemeinen Versorgungs -
Anstalt vkrbundenen Hinterlegungskaffe waren am Schluffe des Monats Oktbr .
deponirt . . . 831,632 st. 4 kr .
Hiezu kamen im Monat November . 64,978 fl. 25 kr .

Summe 896,6 lO fl.
Zurückbezahlt wurden in demselben Monat . . . . 56,178 fl .
Stand der HinterlegungSkaffe am 1 . Dezbr . 1843

Mannheim , 2 . Dez . Se . königl . Hoh

29 kr .
54 kr .

. 840,431 fl . 35 kr .
der Großherzog von Hessen und

bei Rhein find gestern zum Besuche Ihrer königl . Hoh . der verwittweten Groß -
herzogin Stephanie hier eingetroffen und im großh . Schlosse abgestiegcn . ( M . J )

Vom badischen Mittelrhetn , 28 . Nov . Noch immer hört man in einzel¬
nen Theilen unseres KreiseS von Theuerung der nothwendigsten Lebensmittel ,
jedoch hat an einigen Orten daS Getreide abgeschlagen . Die Fleischpreise sind
hoch, was für die arbeitende Klaffe besonders fühlbar ist, dennoch werbe » selten
Klagen laut , da gegenwärtig allenthalben Geld verdient wird und die gelinde
Witterung für die , welche Beschäftigung an den öffentlichen Bauten haben , als
ein wahres Glück zu betrachten ist . ( M . I . )

Fretburg , 30 . Nov . Die schöne » und reichbegabten Stiftungen unserer
Stadt haben in diesen Tagen einen neuen Zuwachs erhalten . Ein Mann , der
den Titel eines hiesigen Ehrenbürgers und EhrenratyS trägt , ober den noch
weit schöner » eines wahrhaft edlen Wohlthäters der Armen und Nothleidenden
mit vollem Rechte verdient , und der sich längst , in der dankbaren Erinnerung
seiner Mitbürger ein unvergängliches Denkmal gegründet , Herr Philipp Merlan ,
hat unserer Stadt soeben die bedeutende - Schenkung von 80,000 fl . gemacht .
Die Art und Weise , wie diese ansehnliche Summe nach dem Willen des Stifters
vertheilt und verwendet werden soll , beweist zugleich eben so sicher die genaue
Kenntniß der Zustände und Bedürfnisse der verschiedenen Volköklaffen , als sie
lautes Zeugniß gibt von dem warmen Gefühle und dem richtigen Takt des
großmüthigcn Geschenkgebers . So sind 40,000 fl . zu einem Fond bestimmt ,auS dessen Erträgniß seiner Zeit brave Dienstboten , welche 20 Jahre bei der¬
selben Familie gedient haben , belohnt werden solle». Weitere 20,000 fl .
bilde » ein Kapital , dessen Zinsen zur Bestreitung der Schulbedürfniffe für arme
Kinder verwendet werden . Ferner werden 10,000 fl . au daö hiesige Waisen¬
haus und 10,000 fl . endlich an den Kranken - , Sterbe - und Wittwenverein
gegeben . Jedoch hat sich der Stifter für seine Lebenszeit die Zinse » mit 3 Proz .
ausbedungen , aber nach seinem Tode bleiben die verschiedenen Vermächtnisse
unbeschränktes Eigrnthum derjenigen Anstalten und Volksklassen , zu deren Nutz
und Frommen sie laut auSgefertigter Urkunde gestiftet sind . Der Gemeindt -

rath hat eine dankbare Anerkennung dieser großmüthigen Stiftungen beschlossen,und zunächst wird künftigen Sonntag die gesammte Bürgerschaft mit ihren ver¬
schiedene» Zünften Herrn Merian einen feierlichen Fackelzug bringen . ( A. Z . )

Konstanz , 16 . Nov . Nachstehender Erlaß daö großherzoglichen Justizmini¬steriums vom 14 . v. M - , Nr . 5415 , wird htemit zur Nachachtung öffentlichbekannt gemacht . Man hat wahrgenommen , daß manche Vollstreckungsbeamtedie gesetzlichen Vorschriften über die Formen des Verfahrens oder die gesetzli-chen Fristen zur Vornahme von Vollstreckungshandlungcn auS Unachtsamkeitoder unzeitiger Schonung für die Schuldner ausser Acht lassen , und dadurchden Vollzug der Urtheile nicht nur ungebührlich verzögern , sondern auch die
Prozeßkostcn zum Nachtheile der Parthicn vermehren ; deshalb sieht man sich
veranlaßt , zu verordnen , daß jeder Vollstreckungsbeamte ( z . 97 g der Prozeß -
Ordnung ), welcher vorsätzlich oder aus Unachtsamkeit die im Titel XQU . der
Prozeßordnung und den höchsten Verordnungen vom 29 . März 1832 ( Regie¬
rungsblatt Nr . 21 ) und vom 23 . September dieses Jahres ( RegierungsblattNr . 23 ) vorgeschriebenen Formen des Verfahrens nicht beobachtet oder bei Vor¬
nahme der Vollstreckungshandlungen die gesetzlichen Fristen nicht einhält , in
eine Warnungsstrafe von 30 kr . bis 5 fl. zu Verfällen ist , vorbehaltlich des
weitern Einschreitens in Fällen dauernder Nachlässigkeit oder schwererer Dienst -
Vergehen

'
. Groß . Hofgeri cht dcS Scekreiscs . _
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Wünsch « eines Karlsruhers . Ein Hauptgegenstand der Unterhaltung bildetgegenwärtig unser neuer Stadtplan , der hier befriedigt , dort das Ziel starker Angriffeist , und zwar theils wohl aus Unkenntniß der Verhältnisse , theils in Folge vereitelterSpekulationen . Besonders unterliegt schwerem Tadel , daß Bauluftige für die Zukunft ineinen Theil der Stadt gewiesen sind , wo sie , weil er zu entfernt vom Mittelpunkte , demSitze der Bewegung , angeblich ihre Baukapitalien insofern nutzlos opfern würden , alssich eben keine Miether oder Käufer ihrer Häuser finden dürften . Schreiber dieses ist nunzwar weit entfernt , diese Ansichten in ihrer ganzen Ausdehnung sich zu eigen zu machen ,indem er den Väter » der Siavt zu sehr vertraut , um nicht zu glauben , daß sie bei An¬nahme des neuen Planes alle Verhältnisse möglichst berücksichtigt haben ; doch aber wille« ihm bedünken , als ob vermöge desselben, aus Kosten der Kräftigung , Abrundung desMittelpunktes , zu streng an der früheren fehlerhaften Anlage gehalten , d. h . die Stadtin eine zu ihrer Tiefe unverhältnißuiäßige Länge gezogen werde : ein Uebelftand , der «inegrößere , so wünschenswertste Entfaltung derselben hindern möchte . Hier wäre ihr _ derStadt — nun also eine Kränze gezogen und müßte daher auf andere Weise einigermaaßen eineKonsolidation zu erreichen gesucht werden . Wie die Rede geht , beabsichtigen Se . kön . Hoh .der Großherzog den Bau eines Palastes für II . HH . den Erbgroßhrrzog und den PrinzenFriedrich in dem Grbprinzengarten . gegenüber der katholischen Kirche : einer Oertlichkeit ,die wegen der Nähe der verschiedenen industriellen Anstalten vor dem «ttlinger Thor «, desvon ihnen herrührenden Getöses u . s. w . keine angenehme genannt werden dürfte . Würdenun beliebt — vorausgesetzt , es stehen keine unübersteiglichen Hindernisse entgegen — , etwaden gräst. langenstein 'schen Garten zu diesem Zwecke zu wählen und den Erbprinzengar -ten an Bauluftige abzugeben , so würden sich im schönsten Theile , im Mittelpunkte derStadt gewiß bald Reihen der herrlichsten Häuser erheben , dadurch einem längst gefühltenBedürfniß an Wohnungen abgeholfen — wenigstens an größer » , wie sie sich für reicheFremde eignen , die gewiß , bei Karlsruhe '- freundlichem Aeußeren , der Nähe von Ba¬den , es zu ihrem Winteraufenthalte wählen , ja schon öfter in großer Anzahl gewählthaben würden , bestände jener Mangel nicht — und dann auch Oeffnung der Lamm - und
Ritterstraße , als» eine innigere Verbindung in jenem Stadttheile bezweckt werden , dieman bi« jetzt sehr entbehrte . Prüfet Alles und das Best « behaltet ! Paul ._fL . lLL .1j Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die nachbemerkten Gendarmerieindividuen haben sich nach amtlichen Mittheilungenbei Brandfällen durch besondere Umsicht und Thätigkeit ausgezeichnet , weshalb sie , be¬

stehender Vorschrift gemäß , hiermit öffentlich belobt werde » :
1) Wachtmeister Koch,
2 ) Gendarm Steigert ,

^ von der 3ten Division , bei dem Brandunglück zu -
5) » Jäger . / Haueneb . rstein am 1t . Sept .

^

6) „ FlinSbachu . f
7) „ Gutterer ,
8) Brigadier Bauhans , von der 4ten Division , bei der in der Nacht vom 1L.

auf den 13 . Sept . d. I . zu Schwetzingen stattgehabten Feuersbrunst .
von derselben Division , bei dem am 26 . März d.
I . in dem heidelbkrger Stadtwalde ausgebrochenen
Brande .

d. I .

S ) Gendarm Jäger und
10 ) „ Reinhard ,

Karlsruhe , den 4 . Dez . 1843 .
Das

Korpskommando der großh . Gendarmerie ,
v . Renz .

jL .80 . 1j Ettlingen .

Erwiderung .
Herr Bürgermeister Ullrich hat in der Beilage zur

Karlsruher Zeitung vom 11 . d. M . , Nr . 308 , über die
hiesige Feier des VerfaffungSsesteS eine sogenannte Aufklärung
veröffentlicht , worin er die Festbeschreibung in dem Karl
Mathy '

schen Heft als irrig und entstellt bezeichnet,
und sein Benehmen , dem Verfaffungsfeste gegenüber , zurecht¬
fertigen sucht.

Da Hr . Ullrich sich nicht gescheut hat , unter der Form einer
verhüllten Anklage ganz unbetheiligte Personen ungegründet
zu verdächtigen , so will ich , was ich demselben gleich bei
Erscheinung jenes Artikels persönlich gethau habe, bemerken,
daß ich der Einsender der berührten Festbeschreibung bin ,und daß ich heute wie immer für deren Treue und Wahrhaf¬
tigkeit einstehen werde.

Dagegen aber hat Hr . Ullrich in Ermangelung haltbarerGründe seine Vertheidigung zum Theil auf Moment « ge¬
stützt , welche der Wahrheit nicht entsprechen, wie aus der
Erklärung der KomiteMitglieder und Wahlmänner zu er¬
sehen sepn wird .

AIS, nachdem in einer einzigen Sitzung das Festprogramm
festgesetzt war , und kein Mitglied gerade damals daran dachte,
später aber von mehreren der Wunsch geäuffert wurde : die Ver -
faffungsurkunde in Prachtband zur Verschönerung noch mir
dem Zuge tragen zu lassen, begab sich dar in Frage stehende
Komiiemitglied ( Hr . Florian Buhl ) zum Hrn . Bürgermeister ,um demselben diesen Wunsch vorzutragen ; als Hr . Ullrich aber ,
gegen alle - Erwarten , sich hartnäckig diesem Wunsch wider -
setzte, auch auf Bitten dieses Mitglieds nicht zugeben wollte ,
daß das Konnte nochmals darüber versammelt und befragt
werden könne, so blieb natürlich nichts anders übrig , als
auf andcrm Wege die Meinungen der übrigen Komiiemit -
glieder zu erfragen , wozu auch beinahe alle einwilligten .Man trug sodann dem großh . Bezirksamt diesen Wunsch
ebenfalls vor , welche- erklärte : daß, obschon das Programman die hohe Regierung eingeschickt sey , man darin nichts
finde , und di« Genehmigung nachträglich ertheilen wolle .

Hierauf , un » zwar fünf Tage vor dem Feste , ließ mau
die Prachtausgabe anfertigen .

Al « nun Hr . Ullrich am Festtage selbst di« Prachtaus¬
gabe von vier Mädchen getragen , und von zwei Geuirinderäthen ,
Hrn . Prinz und Link, begleitet , ankommen sah , glaubteer , sichdem Zuge nicht anschließen zu sollen .

Herr Ullrich spricht ferner von einem Besuche , der ihmvon zwei Komitemitglieder » zu dem Zweck zu Theil wurde ,Ihn wieder zur Theil » ,hme an dem Feste zu veranlassen ;hat aber dabei abermals unterlassen , anzufügeu , daß jenebeide Herren blos aus eigenem Antrieb , ohne Auftrag undWillen der Andern , gehandelt haben , da die große Mehrzahlder Uebrigen sich vielmehr dahin au- sprach, daß man dieserFest auch ohne seine Theilnahme begehen könne ; daß aber
noch viel weniger nach diesem Vorgang das Zugeständniß
gemacht wurde, die VerjaffuugSurkunde nicht mit in die Kirche
zu nehmen , wird am besten durch die Erklärung widerlegt ,welche sämmiliche t»'emeind«räthe in Folge dieses Zeitungs -
Art,kels , und -meiner Aufforderung in der Gemeinderalhs -
Sitzung am 13 . d. M . in Gegenwart de « Hrn . Ullrich ab¬
legten : daß ihnen von diesem Versprechen , respektive Ver -
zichtleistung , nicht« bekannt sey. Dasselbe werdrn und müssendie übrigen Komitemitglieder ebenfalls bezeugen.

Da « Abhalten eines feierlichen Amte « und das Abfingende« TedeumS , war unter Zustimmung de « Hrn . Ullrich aus¬
drücklich in 'S Programm ausgenommen , und wenn später
Herr Pfarrer Gugert dieses untersagte , weil da« Fest ein
rein weitliche - sey , und er in diesem Falle sich streng andie Vorschrift seiner geistlichen Oberbehörde halten müsse;so ist bemerkenswerth , daß in vielen Orten , sogar in unserm
Amtsbezirk , an diesem Tag da- Tedeum abgesungen wurde ,wie dies auch hier an andern reinweltlichen Festen häufig
geschieht .

Hru . Uürich 's Beschuldigung , baß der orgelspieiende Lehrer
da « Tedeum eigenmächtig anstimmle , stimmt gleichfallsmit der Wahrheit nicht überein , da jener Organist und Lehrer
ja nur dem Programm gemäß handelte und von einer Aende-
rung unbenachrichtigt blieb. Auch konnte er , wie viele Bürger ,
nicht begreifen , warum an diesem Tag dem Höchsten kein
Lobgesang zu Theil werden solle .

Wahr ist endlich, daß Herr Ullrich den Toast auf die
Verfassung , den alle » Badenern «heuern Gegenstand , ausge¬
bracht hat , aber nicht minder wahr ist es , daß ec diesen
Toast , welcher nach der Ansicht der Festordner von dem
Festredner hätte aus gebracht werden sollen , sich, scheint'- , nur
herausnahm , um durch Witzeleien seiner Empfindlichkeit wegendes Widerstandes Lust zu machen, auf den er am Festmorgen
gestoßen ist.

Hinsichtlich der Ehrenbegleitung unseres verehrten Depu -
tirten zur Zentralfeier nach Griesbach » erweise ich auf die
anliegende Erklärung der hiesigen Wahlmänner .

Unter Bezug auf diese thatsächlich« Darstellung der hiesi¬

gen Wahlmänner , wie jene der Gemeinderäthe , brauche ich
daher über Hrn . Ullrich 's Handlungsweise nichts weiter an¬
zufügen , da sowohl die hiesige Bürgerschaft , als alle Die¬
jenigen , welche die Motive dieses höchst sonderbaren Beneh¬
mens kennen , bereit « ihr Unheil gefällt haben , und den
in der K. Math v ' schen Festbeschreibung enthaltenen Tadel
mehr al » gerechtfertigt finde» .

Philipp Thiebauth ,
Gemeinderath .

- jL .81 . 1j Erklärung der Unterzeichneten Mahlmän -
« er der Stadt Ettlingen auf die von dem Bürger¬
meister Ullrich hier in der Beilage der Karlsruher ZeitungNr . 308 vom 11 . November d. I . erschienen«,

„ Aufklärung über die Verfaffungsseier in Etilingen am
22 . August 1843 ."

Von den 8 in Ettlingen gewählten Wahlmännern be¬
zeugen die Unterzeichneten , daß sie in Uebereinstimmung mit
vielen hiesigen Bürgern den Beschluß gefaßt , daß der ehren-
werthe Deputirte unseres Bezirks , Herr v. Jtzstein , auf
seiner Reise zum Zentralfeste nach Griesbach durch eine
Deputation begleitet werden soll«. Daß wir den achten
Wahlmann hiesiger Stadt , Herrn Bürgermeister Ullrich ,
nicht zu Rache gezogen haben , wird Jeder , der die hiesigen
Lerhälinisse kennt , gerechtfertigt finden ; auch hielten wir e»
für überstüssig . dieEinwilligung des Hrn . Bürgermeisters Ullrich
nachzusuchen , da wir die Ueberzeugung in uns tragen , daß
er an « hierzu weder ermächtigen , noch davon abhalten könnte.

Wir ersuchten demnach die beiden Bürger , den HerrnVer -
rechner Speck und Müllermeister Schnitzer , Herrn
von Jtzstein zu begleiten , dir dem ehrenvollen Auftrag
auch bereitwillig folgten ; au « dem mit dem hiesigen Amt
einen Wahlbezirk bildenden Amt Rastatt reihten sich den ,
selben Herr Bürgermeister Bernard von Kuppenheim und
Herr Augenstein von Bietigheim au .

Die von Herrn Bürgermeister Ullrich gemachte Bemerkung ,
daß er und somit auch die hiesige Gemeinde von fdieser Be¬
gleitung nichts gewußt habe , ist somit gar nicht an ihrem
Platze .

Ettlingen , den 24 . Nov . 1843 .
Florian Buhl .
Karl W ack her .
Johann Reiß .
Karl Lechner .
Franz Bernhard .
Philipp Thiebauth .

t
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fL 106 . 11 Reufreistädt und Karlsruhe .
Fran ^ ötrfche

Feuerversicherungs - Gesellschaft
- es Phonix .

Bei der am S. November im Haus « der Gesellschaft , rue Lravenee Nr . 30 in Paris , stattgehabten Generalver

sammlung der Aktionäre ist denselben der halbjährige Rechenschaftsbericht über den Stand der Gesellschaft auf den 3V

Juni vorgelegt worden .
Es zeigt derselbe , daß die durch den franchstschen PHSnir versicherte Summe , abzüglich der erloschenen und an

nullirten Gefahren , sich an jenem Tage auf

drei Milliarden zweihunderteinundsechzig Millionen Franken
belief . ,

Die seit dem Entstehen der Gesellschaft vom Jahr 1819 bezahlten Brandschäden erreichten die Summ « von

34,069,205 Franken .
Der durch die Gesellschaft bis daher gebildete Reserve - und Sicherheitsfond beträgt 2,292,281 Franken .

Rechnet man zu dieser Spezkalgarantie das bekannte , höchst bedeutende Gewährleistungskapital von

viertausend gänzlich realifirten Aktien
und die vom 1 . Juli 1843 bis 30 , Juni >844 und folgende Jahre fällig werdenden Prämien , welche letztere allein über

elf Millionen Franken
betragen , so zeigen obige Angabe » . in welch ' hohem Grade sich die Gesellschaft des allgemeinen Zutrauens erfreut : sie

verdankt dies ihren soliden Grundsätzen und ihrem loyalen Benehmen bei Brandfällen .

Wegen VcrficherungSvorfchlägen beliebe man sich an die bekannten Agenten zu wenden , und die Unterzeichnete

Generalagentur wird sich die prompte Ausfertigung der Versicherungsanträge besonders angejegen seyn lassen .

Neufreystädt , den 30 . No » . 1813 .
Huth Lt Komp .

Ich übergebe diesen höchst interessanten Rechenschaftsbericht einer durch Bedeutenheit der ihr zu Gebot stehenden

Mittel , durch Solidität in ihrem Verfahren und durch Pünktlichkeit in Erfüllung der von ihr eingeg - ngenen Verbind -

lichkeiten gleich ausgezeichneten Gesellschaft der Kenntniß ver so zahlreich dabei Betheiligten , und empfehle mich bei die¬

sem Anlaß zu neuen Aufträgen bestens .
Karlsruhe , den 1 , Dez . 1843 .

Karl Poffelt ,
Hauptagent .

fbl .93 .3j Marimiliansau .

Rheinisch - kölnische Dampfschifffahrt .

Der Dienst der Fahrten zwischen Mannheim und Srraßburg wird für dieses Jahr mit dem 4 . Dezember

eingestellt , so daß die letzte Fahrt am
3. dieses von Mannheim und
5. „ „ Straß bürg stattfindet .

Marimiliansau , den 30 . November 1843 .
G . Castelli ,

Agent .

<Sroßl ) erzofl > ichrS Hoftbeaier .
Dienstag , den 5 , Dez . Mit allgemein aufgeho¬

benem Abonnement , zum Vortheil der Mad . H a i.-

zinger , zum ersten Male : Nacht und Mor¬

gen , Drama in 4 Abtheilungen und in 5 Aufzügen ,
mit freier Benutzung des Bulwer ' schen Romans , von

Charlotte Birch - Pfeiffer .

fL I32 . 1j Karlsruhe .

Konzertanzeige .
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß de.s hiesigen

Publikums , daß Herr vr . Franz LiSzt in Fortsitzung
seiner stets bewährte » wohlthälige » Handlungen sich

großmüthtg entschlossen hat , künftigen Montag , den

4 . dieses ,
zum Bortheil der Muskkbildrrngsanstalt

des Aäzitienvereius ,
im Lokale der Eintracht ein weiteres Konzert zu

geben .
Programm .

1 . Abt Heilung .
1 ) Vierstimmige Hymne von O . Lorenz : »Danket

dem Herrn , denn er ist freundlich « , gesungen von

den Zöglinge » .
2 ) Arie , gesungen von Fräulein Zerr .

3 ) Reminiszenzen aus Norma , vorgetragen von Hrn .

vr . LiSzt .
2 , Abtheilung .

4 ) Vierstimmige Hymne von O . Lorenz : „ Erhebt
den Herrn in frohen Chören " , gesungen von den

Zöglingen .
5 ) Notturno aus der Oper „ Don PaSquale " , von

Dontzetti , gesungen von Fräulein Zerr und

Haizinger .
6 ) Ungarische Melodien und Marsch , vorgetragen

von Hrn . vr . LiSzt
7) vuo tzrrolieu, gesungen von Fräulein Zerr

unv Haizinger .
8 ) Vuise internale , Fantasie über Motive aus

„ Roben der Teufel " , vorgetrazen von Hr » . vr .

Liszt .
Der Eintritt ist auch Nichtmitgliedern gestattet .

Blllete sind zu haben bet Giehne , Schloßstraße

Nr . 2 , und Abends an der Kaffe .

Preise der Plätze : Saal 48 kr . , Gallerte 36 kr .

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1843 .
Der Direktor der Anstalt .

_ _ Haizinger .
Literarische Anzeigen .

f41 .978 . l l Nordhausen . Bei E . F . F ü r st in

Nordhausen ist so eben erschienen und in allen Buchhand¬
lungen sin Karlsruhe bei A Bielefeld ) zu bekommen :

Die Brustkrankheiten
oder :

waS hat man bei Brustwaffersucht , Brust , und Lun¬

genentzündung , Seitenstechen , Engbrüstigkeit unv

Brustkrampf , Millar ' schem Asthma , Keuchhusten , Ka

tarrh des Kehlkopfs , der Luftröhre und Lungen ,

Brustverschletmung und Bräune zu thun , um diese
Leiden schnell zu heilen und ihre Wiederkehr sicher zu

verhüten ? Von vr . L . Meinhold . 12 . 1843 .
drosch . Preis 45 kr.

Von der Brust , dem Sitze der Lungen und des Her¬

zens , gehen die wichtigsten und häusigsten Krankheiten aus

und Niemand sollte daher versäumen . aus obigem wahr¬

haft gediegenem Merkchen sich über Erkennung , Verhütung
und Heilung derselben zn belehren ._

So eben ist bei C - Macklot
und in allen Buchhandlungen

fS .930 6j Karlsruhe ,
in Karlsruhe erschienen
zu haben :

Ueber die Exzesse zu Karlsruhe am
3 . Sept . 18 43 und deren mittel
bare Veranlassung . Preis 6 kr.

sL. 116.2) Kar lsruhe .

Kölnische Gesellschaft .

Bekanntmachung .
Mit dem 6 . d. M . wird die Dampfschiff¬

fahrt auf dem Oberrhein (zwischen Straßburg
und Mannheim ) eingestellt , wovon man das

Publikum in Kenntniß setzt.
Karlsruhe , den 2 . Dez . 1843 .

Großh . bad . Oberposlamt .
v . Kleudgen .

fL 10S . 2j Karlsruhe . ( Museum . ) Mon¬

tag , den 4 . d . M . , zweite Vorlesung des Herrn

Ministertalraths vr . Zell . Anfang 6 Uhr .
Die Kommission .

lL . 110 .2j Karlsruhe .

Georama oder Welttheater
unv

optisches Magikon aus Men .
Im Saale des großherzoglichen Lyzeums werden Sonntag ,

den 3 . , und Montag , den 4 . Dezember , die aller Orten mit

vielem Beifall aufgenommenen interessanten Vorstellungen

statt finden . Anfang des Welttheaters um halb 7 Uhr . Er¬

öffnung des MagikonS um 5 Uhr .
MechanUuS Mayrhofer aus Wien .

fL 75 3j Straß bürg .

Anzeige .
Ei « in sehr gutem Stande befindlicher

zweispänniger Chaisewagen mit neun Plätzen , sowohl

zu Omnibus , als Reiscwagen geeignet , ist zu verkaufe ».

Zu erfragen im Bureau der Zeitung »Das Elsekß «,

Schildgaffe Nr . 1 in Straßburg .

sL .96 .2j Stuttgart .

( Stellegesuch . ) Ein gebil -

deter , 27 Zahre alter , unverhei -

ratheter Mann von empfehlendem Aeusseren ,
der Sohn einer höchst achtbaren Familie , im

Besitze von — in jeder Beziehung vor¬

züglichen Zeugnissen , und auch in der
französischen Sprache bewandert , sucht eine
Stelle als Buchhalter oder als Kassier , Korre¬

spondent,Geschäftsführer,Reisender,Verwalter ,
Priyatsekretär oder sonst ein passendes Unter¬
kommen . , Seine Ansprüche sind bescheiden ;
auch vermag er erforderlichenfalls eine Kaution

zu leisten . — Näheres auf frankirte Anträge
in dem

Allgemeinen Geschäftsbureau
von

Rudolph Gloiker .
fL . 103 . 2j Karlsruhe . ( Zimmer zu vermieihen . )

In der neuen Waldstraße Nr . 40 , nächst dem Ludwig - Platze ,
ist ein möblirteS Zimmer sogleich oder auf den 1 . Januar
an ledige Herren zu vermieihen .

( L . t14 3j Karlsruhe . ( Anzeige .) Unterzeich » .
neter empfiehlt sein auf das Schönste afforiirteS

KLnderspielwaarenlager
und bittet um geneigten Zuspruch .

Simon S . Ettling er ,
Langestcaßc Nr . 70 , dem Marktplatz gegenüber .

fL . 124 .3j Nr . 622 . Karlsruhe . ( Dungver -

steigerung .) Der Dung aus den Hengstställen dahier
wird für 1844 wiederholt aus dem diesseitigen Bureau am

Donnerstag , de» 7 . d . M . ,
Vormittag - um 9 Uhr ,

öffentlich an di « Meistbietenden versteigert .
Karlsruhe , den 1 . Dez . 1843 .

Großh . bad . Landesgestüiskaffe .
M . K r a u ß.

fL . i0l .3j Nr . 31,144 . Pforzheim . ( Bekannt¬

machung .) In der Uniersuchungssache wegen des an

Uhrenmacher Katz dahier verübten RauvS ist die Beeidigung des

Zeugen Martin Demberger , Schreinergeselle von Pir¬

masens , dringend nothwendig ; ehe derselbe jedoch beeidigt
werden konnte , hat er sich von hier entfernt und soll sich in

das badische Oberland begeben haben .
Wir ersuchen daher sämmtliche Polizeibehörden , die etwa

über dessen dermaligen Aufenthaltsort Auskunft zu ertheilen

im Stande find , uns diesefi baldmöglichst mitzutheile » .

Pforzheim , den 29 . November 1843 .
Großh . bad . Oberamt .

v. Waenker .

Staatspapiere .
Wie » , 28 . November , bpcoz . Met . 110 ' / . i Ivroz . 100 ;

3proz . 75 ' / , ; 1834er Loos« 148 '/ . ; I83 »«r 117 ; Esterhazy
55 ; Bankaktien 1676 ; Nordb . 119 ' /, ; Mail . Eisenb . lOO '/, ;

Raaber Eisend 108 '/ . .

Paris , I . Dezbr . 3proz . kvnsol . 82 . 45 . 3proz . ( 1840 ' ,

4proz . 104 . 20 . öprozent . konsoi . 122 . 50 . Bankaktien 3335 . — .

Kanalaktien — — St . Germaineisenbahnaktieu 805 . — .

Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer 305 . — linke «

Ufer llS — . OrleanSer Eisenbahnaktien 770 . — . Straß -

bnrg -bas . Sisenbahnakt . 210 . — . Big . Sproz . Anleihe — ,

( 1840 ) 106 ' / . , ( 1842 ) 107 '/, , römische do. 104 '/, . Spa « . Akt.

30 '/ . . Paff . — . Neav . 109 . —

London 29 . Nov .. 4U . Nachm . Konsols 96 ' /, . Span . Fond - ,

aktiv 22 ' /, , passiv 5 ' / . , aufgeschob . Schuld 12 '/ . . Poriugies .

SdS . Sprz . 43 '/, . 3prz . — . Big . — Hvll . 5prz . Ani . 99 '/ „

2V,prz . 54 ' /, . Neue holl . Anl . — . Dä « . — ^ Ruff . R .

Madrider Börse vom 24 . Nov . 3proz . 27 '/ , auf 2 Monate ;

5proz . 32 auf Monate geschloffen .

Frankfurt , 2 . Dezember . Prz . P̂apier . Geld .

Österreich

Preußen .

Bayern .

Baden .

Darmstadt

Frankfurt .

Nassau .

Holland .

spanten .
: ) ortngal .
Polen .

MetalliqneSobligatione »

Go l d .
Nrue Louisvor

rierrichsdor .
Holl . 10 st . Stüli
gtanddukaten .
20 Frankentzücke
Engl . Guineen

Wiener Bankaktien
„ per ultimo

st. 500 Loose do .
fl . 250 Loose von 1839
Bethmann

' sche Obligat . 4
bo . 4 '/ ,

Wiener Stadtbanko 2 '/ ,
Preuß . Staatsschuldscheine 3 ' /,

50 Thlr . Prämienscheine
Obligationen 3 ' / ,
Ludwigskanalakt . ine . d . v . C

Obligationen
3 ' /,

2 . A . » fi SO Loose von 1840
ditto von 1820

Obligationen 3 '/ ,
ditto ^ 4

st. 50 Loose
fi . 25 Loose
Obligationen 3 ' / ,
TaunuSakiien ä 250 fi

„ per ultimo

Eisenbahnobligationen 4

Obligationen bei Rothschild 3 '/ ,

fi . 25 Loose
Integralen
Syndikat « , ,

/ »
ditto „ 17 .

Aktivschuld m . 4 C . 5

KonsolS L St . > 12 fi . 2 ' -,

fi . 300 Lotttneloose
do. zu fi . 500

Diskonto
Geldkurs ,

fl . kr. Silber -

53 -/ .

22 '/ .

tt
9
8
5

4
43
54
33

9 24 '/ .
11 54

Gold »l ÜAareo
Laubthaler ganze .
Preuß . Thaier . .
Fünffrankenthaler .
Hochhaltig Silber .
Geringh .u . mittelhS .

111 '/ ,
10t '/ ,

77 >/ .
2044
2048
151 '/ ,
120
100 '/ ,
103 ' / .

103 ' / ,
90

101 '/ .
75 ' / .
9° ' / .
58 ' /.

141
95 '/ .

101
68 '/ ,
31 '/ .

i02
350
350 '/ .
102
96 '/ .
28
S3'/ . .

22 '/ .
42 '/ .
93
94 ' / .

4

fi. kr.
375 —

2 43
1 44 ' / .
2 20

24 18
24 1 »

Druck und Verlag von E. Macklot, Waldstraße Nr . 10.
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